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Serge Ecker

Bei meinem mittlerweile vierten Cover-
bild für das Magazin forum setzte sich 
im Gespräch und nach einer Reihe von 
Versuchen und Skizzen die zuerst aufge-
kommene Idee einer überkuppelten Stadt 
durch. Dieses dystopische Bild, inspiriert 
von The Simpson Movie und der Under the 
dome-Serie, zeigt meiner Meinung nach 
gut, was das schlimmstmögliche Resultat 
einer „Sich-Abschottungs-Politik“ sein 
könnte, bis ins Absurde gedreht mit einer 
abgeschlossenen „gated community“ für 
die „besseren“ Menschen auf dem Mars. 
Bezogen auf Luxemburg, das sowieso 
schon einer disneyesquen Kulisse ähnelt, 
zwischen Loungebars, Nobelmarken und 
Bänkermarathons, wird es immer schwe-
rer sich vorzustellen, dass hier auch rich-
tige Menschen leben sollen. Aber es ist 
noch nicht zu spät und es braucht auch 
nicht viel, unsere Städte umzuplanen und 
die Kuppeln abzubestellen – die Men-
schen brauchen oft nur eine Plattform, 
wo sie sich einbringen können. Wie Bert 
Theis schon sagte: „Konkret Utopien 
entstinn duerch kléng Schrëtt vun méi-
gelëchen Léisungen.“ 
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